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Rechnungsrevisoren und Kontrollstellen

Die Kontrollstelle Ernst & Young AG (Bern) sowie die 
von den Delegierten gewählten Revisoren Dr. Stefan 
Fritz (Bern), Alexander Grogg (Bern) und Pierre-Alain 
Rey (Lausanne) haben die Jahresrechnung 2012 von 
pharmaSuisse geprüft und zur Annahme empfohlen. 
Diesem Antrag hat die Delegiertenversammlung am 
28./29. Mai entsprochen. 

Ertragslage

Die Betriebsrechnung 2012 von pharmaSuisse wurde 
wie im letzten Jahr strukturiert. Analog zum Vorjahr 
werden die ordentlichen und ausserordentlichen 
Erfolgselemente separat dargestellt: 

→  Im ersten Teil wird das Betriebsergebnis I (vor 
Finanz-, Liegenschaftserfolg und Steuern) 
gezeigt. Dieser Teilbereich umfasst die betrieb-
lichen Aufwendungen und Erträge. 

→  Im zweiten Teil wird das Betriebsergebnis II (vor 
Ausserordentlichem und Steuern) ausgewiesen, 
welches zusätzlich den Finanz- und Liegen-
schaftserfolg erfasst. 

→  Im letzten Teil werden die ausserordentlichen 
Elemente sowie die Steuern dargestellt. Der Bi-
lanzleser soll die ausserordentlichen Ereignisse 
sowie die getroffenen Abschlussdispositionen 
erkennen und nachvollziehen können.

Das Betriebsergebnis I hat sich gegenüber dem 
Vorjahr um TCHF 300 auf TCHF 203 verbessert, was 
auf den Rückgang des Betriebsertrages (TCHF –1’019) 
und den verhältnismässig stärker gesunkenen Be-
triebsaufwand (TCHF –719) zurückzuführen ist.

Der Finanzerfolg ist gegenüber dem Vorjahr um TCHF 
1’852 gestiegen auf TCHF 1’944 (Vorjahr TCHF 92). 
Das Betriebsergebnis II verbessert sich gegenüber 
dem Vorjahr um TCHF 2’168 auf TCHF 2’158.

Der Jahresverlust beträgt TCHF –66, was eine Verbes-
serung gegenüber dem Vorjahr um TCHF 310 (Vorjah-
resverlust TCHF –376) bedeutet.

–66’172 CHF
Jahresverlust 2012

243’679  2003
84’801  2002

50’504  2001

52’714  2004
43’990  2005

–621’667  2006
–273’385  2007

–902’749  2008
–591’603  2009

–375’615  2011
–66’172  2012

339’346  2010
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Aktiven

Forderungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
haben im Berichtsjahr um TCHF 941 (+56%) zuge-
nommen. Das Delkredere erhöht sich ebenfalls in 
gleichem Umfang auf TCHF 130 (Vorjahr TCHF 84).

Wertschriften

Der Buchwert der Wertschriften hat aufgrund des Ver-
kaufs von Aktien gegenüber dem Vorjahr um TCHF 
143 abgenommen. Das Wertschriftenportefeuille setzt 
sich wie in den Vorjahren aus Titeln guter Bonität 
zusammen.

Vorräte

Die Vorräte stellen einen unwesentlichen Bilanz- 
posten in der Jahresrechnung dar und haben sich nur 
leicht von TCHF 23,2 auf TCHF 23,3 erhöht. 

Anlagevermögen

Im Berichtsjahr wurden Investitionen von total TCHF 
181 getätigt (Vorjahr TCHF 148). Davon sind TCHF 
109 in Einrichtungen und TCHF 69 in den Bereich 
Hard- und Software geflossen. Insgesamt resultiert 
eine geringe Abnahme des Anlagevermögens, da die 
Abschreibungen die Investitionen leicht übertreffen. 

Passiven

Passive Rechnungsabgrenzung

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten wei-
sen im Vergleich zum Vorjahr eine Zunahme von 
TCHF 296 auf. Dies ist damit zu begründen, dass in 
dieser Rechnungsperiode einige Rechnungen passiv 
abgegrenzt wurden, die im Vorjahr nicht angefallen 
sind oder bereits in den Verbindlichkeiten bilanziert 
waren. 

Rückstellungen

Seit 2005 unterstützt pharmaSuisse je einen Lehr-
stuhl für Pharmazie in Genf und Basel. Die Universi-
täten fordern eine Startfinanzierung für die ersten 
fünf Jahre, wofür Kosten von insgesamt rund CHF 
3,5 Mio. budgetiert wurden. Im Geschäftsjahr 2004 
wurden zu diesem Zweck CHF 1 Mio. und im Jahr 
2005 TCHF 320 zurückgestellt. Im Jahr 2012 sind 
Kosten vom Lehrstuhl Basel (TCHF 300) angefallen, 
wovon TCHF 150 pharmaSuisse und TCHF 150 einem 
Spezialfonds belastet worden sind. Die Rückstellung 
ist entsprechend reduziert worden. 

Der Bestand der Rückstellungen für Software und 
Entwicklung wurde im Umfang von TCHF 240 für 
laufende Aufwendungen verwendet. 

Bei der Rückstellung Rechtsfälle sind im laufenden 
Jahr Aufwendungen im Umfang von rund TCHF 346 
angefallen. Von diesen Kosten wurden TCHF 150 
durch die Rückstellung abgedeckt. 

Die Rückstellung für Ferien- und Überzeitguthaben 
wurde im Berichtsjahr um TCHF 20 auf TCHF 210 
aufgestockt. Die Rückstellung für Dienstaltersge-
schenke erhöhte sich 2012 um TCHF 100 auf TCHF 
250, da langjährige Angestellte (Mitglieder der 
Geschäftsstelle) für ihre Verdienste eine zusätzliche 
Abgeltung erhalten sollen.

Im Berichtsjahr wurde die Rückstellung für nationale 
Kampagnen im Umfang von TCHF 220 neu gebildet. 
Die Bildung der Rückstellung erfolgt mit den nicht 
verwendeten Mitteln der fixen indirekten Mitglieder-
beiträge. Zweck dieser Rückstellung ist die Finanzie-
rung einer gesamtschweizerischen Kampagne. 

Die Rückstellung Marketing wurde 2012 um weitere 
TCHF 100 auf TCHF 200 geäufnet. Mit dieser Rück-
stellung sollen von pharmaSuisse entwickelte Pro-
dukte vermarktet werden können (z.B. evidisBasic). 
    
Stiftungen und Legate

Die Verzinsung des Fonds- und Stiftungsvermögens 
erfolgte analog dem Vorjahr mit 2 Prozent. Wie bereits 
in den Vorjahren wird der Fonds Pharma Forum nicht 
verzinst. Zudem wurden dem Fonds Golaz die Divi-
denden der 390 Galenica-Aktien gutgeschrieben.
    
Fonds mit Eigenmittelcharakter – allgemein

Das Verbandskapital per 31. Dezember 2012 beträgt 
TCHF 1’711. Aufgrund des positiven Ergebnisses aus 
den Verkäufen von Aktien wurde entschieden, die 
Fonds für Interessenwahrung mit TCHF 1’130 und 
den Fonds Bildung mit TCHF 500 zu dotieren. Durch 
die Zuweisung erhöht sich das Vereinskapital im 
Vergleich zum Vorjahr um rund TCHF 1’564 auf neu 
TCHF 1’711. 

Ordentlicher Ertrag und Aufwand

 
Mitgliederbeiträge

Gegenüber dem Budget und dem Ergebnis des Vor-
jahres haben sich keine wesentlichen Abweichungen 
ergeben.

Öffentlichkeitsarbeit

Die Erträge aus der Öffentlichkeitsarbeit haben 
gegenüber dem Vorjahr um TCHF 589 abgenommen. 
Zudem wurden tiefere Erträge aus Eigenpublikati-
onen (TCHF –50), Stellenanzeiger im pharmaJournal 
(TCHF –60) und Abonnementen (TCHF –80) erwirt-
schaftet. Demgegenüber stehen höhere Erträge aus 
Fremdpublikationen. Gegenüber dem Budget ist die 
Abweichung geringfügig.

Der Aufwand aus der Öffentlichkeitsarbeit hat sich 
gegenüber dem Vorjahr um TCHF 394 erhöht. Dabei 
hat der Einkauf von Fremdpublikationen um TCHF 
310 zugenommen, wobei auf Pharmakopoea Helve-
tia und Europa TCHF 225 sowie auf den Beobachter 
TCHF 85 entfallen. Zudem sind die Aufwendungen 
für Studien und Gutachten um TCHF 450 angestie-
gen, primär aufgrund des Fähigkeitsausweises Imp-
fen (TCHF 330). Demgegenüber haben die Aufwen-
dungen für Werbemittel abgenommen (TCHF –270), 
wobei die Kosten für das Projekt Adipositas (TCHF 
425) nicht mehr angefallen sind, jedoch hat neu das 
Projekt netCare Kosten im Umfang von TCHF 125 
verursacht. 

Der Aufwand aus der Öffentlichkeitsarbeit ist im 
Berichtsjahr zudem um insgesamt TCHF 1’801 unter 
dem Budget geblieben. Dabei sind in folgenden 

Bereichen tiefere Kosten angefallen: Studien und 
Gutachten (TCHF –800, wobei TCHF 540 mehr 

für den Fähigkeitsausweis Impfen budgetiert 
waren), Kampagnen (TCHF –225), Druckauf-

träge (TCHF –200), Werbemittel (TCHF –180), 
Autorenhonorare (TCHF –75) und übrige Öffent-

lichkeitsarbeit (TCHF –215). Dafür wurde mehr als 
budgetiert für den Einkauf von Fremdpublikationen 
(TCHF 210) ausgegeben.

Alles klar mit Ihren 
Medikamenten?

Wir unterstützen Sie, Ihre Medikamente zum richtigen 
Zeitpunkt und in der richtigen Dosierung einzunehmen.

Das Gespräch mit  
Ihrem Apotheker gibt 
Ihnen den Überblick.

Foto: Iris Krebs
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Gebühren, Sponsoring und Kurse

Die Zunahme gegenüber dem Vorjahr beim Ertrag 
Gebühren, Sponsoring und Kurse beläuft sich auf 
TCHF 1’469, wobei insbesondere die neu in dieser 
Position verbuchten Gebühren aus dem Tarifvertrag 
mit santésuisse (+ TCHF 1’100) den grössten Effekt 
verursachen. Zudem wurden aus dem Kurs Fähig-
keitsausweis Impfen Erträge von TCHF 425 generiert. 
Der Erlös aus QMS-Audits wird seit 2012 unter dieser 
Position aufgeführt.

Im Budget waren um TCHF 1’469 höhere Erträge 
geplant, wobei die Erträge aus dem Fähigkeitsausweis 
Impfen um TCHF 735 und der Bereich Sponsoring 
um TCHF 600 höher budgetiert waren.

Die Aufwendungen aus dem Bereich Gebühren, 
Sponsoring und Kurse haben sich im Vergleich zum 
Vorjahr um TCHF 250 verringert, wobei 2012 keine 
Finanzierung des Lehrstuhls Genf stattgefunden hat 
(TCHF –330). Gegenüber dem Budget ist die Abwei-
chung marginal.

Qualitätssicherung

Der Aufwand stammt hauptsächlich aus der FPH-
Akkreditierung beim Bundesamt für Gesundheit, was 
Kosten von TCHF 87 verursacht hat.

Übrige betriebliche Erträge

Die Fondseinlage bezieht sich auf die Verwendung 
der Rückstellung für den Lehrstuhl Basel im Umfang 
von TCHF 150 und für Qualitätszirkel von über TCHF 
520 sowie für E-Learning TCHF 150.

Die übrigen Dienstleistungserträge bestehen im 
Wesentlichen aus Erträgen aus dem Abkommen 
der Medizinaltarifkommission (MTK) mit der SUVA 
für die Abrechnung mit den Apotheken (für Nicht-
mitglieder). 2011 waren die Erträge aufgrund der 
Beitrittsgebühren höher, und es erfolgte eine Brutto-
verbuchung inkl. Ertragsanteil der SUVA.

Der Bruttogewinn (DB vor Eigenlöhnen) von TCHF 
10’491 hat gegenüber dem Vorjahr um TCHF 820 zu-
genommen, da die höheren Erträge aus dem Bereich 
Gebühren, Sponsoring und Kurse die tieferen Erträge 
aus den Bereichen Öffentlichkeitsarbeit und Quali-
tätssicherung mehr als kompensiert haben. 

Personalaufwand

Im Berichtsjahr waren wie im Vorjahr durchschnittlich 
60 Personen beschäftigt; dies entspricht 46 Vollzeit-
stellen (Vorjahr 45). 

Die Gehälter und Löhne haben sich gegenüber dem 
Vorjahr um TCHF 73 verringert. Die Anzahl Beschäf-
tigter blieb 2012 stabil.

Übriger Aufwand

Der Raumaufwand erhöht sich im Berichtsjahr um 
TCHF 123, da aufgrund einer höheren Anzahl 
auswärtiger Kurse (insbesondere Qualitätszirkel) 
mehr Räume extern gemietet werden mussten. 

Die Zunahme beim Informatikaufwand von über 
TCHF 179 ist primär auf die zusätzlichen Aufwen-
dungen durch den Exklusiv-Lizenzvertrag mit viavac 
zurückzuführen.  

In den Honoraren und Spesen sind vor allem Ent-
schädigungen für Arbeitsgruppenteilnehmer und 
deren Verpflegung verbucht. Der Aufwand hat ge-
genüber dem Vorjahr um TCHF 109 zugenommen, da 
mehr Kurse (Qualitätszirkel) durchgeführt wurden. 
Im Budget wurden diese Kosten noch höher veran-
schlagt.

Der Rechts- und Beratungsaufwand umfasst die Kos-
ten der Abschlussprüfung (der Rechtsaufwand wird 
unter dem ausserordentlichen Aufwand gezeigt). 

Unter den diversen Aufwänden sind insbesondere 
die Beiträge und Spenden von TCHF 553, kleinere 
Positionen wie Unterhalt und Reparaturen sowie 
Versicherungen enthalten. 

Finanzerfolg

Der Wertschriftenertrag beinhaltet die realisierten 
Kursgewinne aus dem Verkauf von Aktien und die  
Dividendenerträge der Aktien. Letztere haben auf-
grund des Aktienverkaufs gegenüber dem Vorjahr um 
TCHF 16 abgenommen, obwohl die Dividende pro 
Aktie in diesem Jahr erhöht wurde. 

Aufgrund des Verkaufs der Aktien sind zudem Spesen 
und Gebühren im Umfang von TCHF 6 angefallen, 
was die Zunahme des Finanzaufwands begründet. 
Die Verzinsung der Fonds erfolgt analog zum Vorjahr 
zu 2 Prozent.

Liegenschaftserfolg (nicht betrieblich)

Der Liegenschaftsertrag hat sich gegenüber dem 
Vorjahr nur unwesentlich verändert. In den Lie-
genschaftsaufwendungen aus dem Jahr 2011 sind 
einmalige Kosten für die Renovation angefallen. 2012 
sind die Aufwendungen wieder im bisher üblichen 
Bereich. 

Die Abschreibungen wurden stetig zum Vorjahr 
degressiv gemäss dem steuerlich maximal zulässigen 
Abschreibungssatz durchgeführt.

Ausserordentliches

Ausserordentlicher Ertrag

Im Berichtsjahr wurden wie bereits erwähnt TCHF 
150 der Rückstellung für den Lehrstuhl, TCHF 240 
der Rückstellung für Informatik und TCHF 150 der 
Rückstellung für Prozesskosten verwendet. Im Vorjahr 
waren im periodenfremden Ertrag die Verringerung 
des Delkredere und eine Versicherungsrückvergütung 
erfasst. 

Ausserordentlicher Aufwand

Die Rückstellungen wurden ebenfalls bereits er-
läutert, wobei 2012 TCHF 20 für Ferien- und Über-
zeitguthaben, TCHF 100 für Dienstaltersgeschenke, 
TCHF 100 für Marketingzwecke und TCHF 220 für 
nationale Kampagnen zurückgestellt wurden. Die 
Gerichts- und Prozesskosten haben gegenüber dem 
Vorjahr um TCHF 242 zugenommen. Die Zunahme 
ist auf die Unterstützungsleistung (Gerichtskosten) 
für neue Verfahren zurückzuführen. 2012 wurden nur 
geringe Einlagen von über TCHF 15 in den Dispo-
sitionsfonds getätigt. Der übrige ausserordentliche 
Aufwand beinhaltet insbesondere die Anpassung des 
Delkrederes (TCHF 37). 

Steuern

Durch die Vereinstätigkeit von pharmaSuisse fallen 
lediglich Kapitalsteuern (Vermögenssteuern) an. 
Der Aufwand für Kapitalsteuern besteht einerseits 
aus Akontorechnungen für das Geschäftsjahr 2012 
von über TCHF 30. Des Weiteren wurde eine Nach-
verrechnung von über TCHF 8 aus der definitiven 
Veranlagung 2010 erfasst (die Steuern sind bis zum 
Geschäftsjahr 2010 definitiv veranlagt). 

Der Aufwand für Mehrwertsteuer umfasste 2011 fünf 
Quartale, da das vierte Quartal des Geschäftsjahres 
erstmals periodengerecht abgegrenzt wurde. 2012 be-
inhaltet der Mehrwertsteueraufwand konsistent dazu 
die vier Quartale aus dem Jahr 2012, weshalb dieser 
auch tiefer als im Vorjahr ausgefallen ist.
 

Foto: shutterstock
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Algorithmus	 Flussdiagramm

ALT		  Arzneimittelliste mit Tarif

Ärztliche  
Grundversorger	 Definition gemäss Obsan (s. Seite 19)

asep		  Schweizerischer Pharmaziestudierenden	

		  Verein 

ASEP		  Schweizerischer Verein der Pharmazie-

		  dozenten

BAG 		  Bundesamt für Gesundheit

BDB		  Datenbank von pharmaSuisse

Bezugs-Check	 Pharmazeutische Leistung (s. Seite 19)

CAP		  Centre d’animation des pharmaciens 

Compliance	 Therapietreue

COPD		  Chronic Obstructive Pulmonary Disease

CVP		  Christlichdemokratische Volkspartei

DB		  Deckungsbeitrag

Dermatologie	 Wissenschaftliche Erforschung von Haut-	

		  krankheiten

Diabetes		  Zuckerkrankheit

DV		  Delegiertenversammlung

EDI		  Eidgenössisches Departement des Innern

EDV		  Elektronische Datenverarbeitung

E-Learning	 Electronic Learning

ETH		  Eidgenössische Technische Hochschule

EVIDIS		  Evidence based Information System

evidisBasic	 Evidenzbasierte Informationsdatenbank

FAP		  Fabrikabgabepreis

FPH 		  Foederatio Pharmaceutica Helvetiae 

Galenik		  Lehre der Zubereitung und Formgebung 	

		  von Arzneimitteln

Gastroenterologie	 Krankheiten des Verdauungstraktes

Gatekeeper	 Torwächter (s. auch Geschäftsbericht 	

		  2011)

GHE		  Global Health Education

Gelée royale	 Von Bienen hervorgebrachter Saft, mit 	

		  dem die Larven der Königinnen gefüttert 	

		  werden

GL		  Geschäftsleitung

Grundversorgung	 s. Seite 19

GSASA 		  Gesellschaft Schweizerischer Amts- und 	

		  Spitalapotheker

GSIA		  Gesellschaft der Schweizerischen 	

		  Industrie-Apotheker

Harninkontinenz	 Blasenschwäche

HMG		  Heilmittelgesetz

ISAS		  International Standardization and 

		  Accreditation Services

ISO		  International Organization for 

		  Standardization

IFAK 		  Individuell fakturierende Apotheker 

		  an die Krankenkassen 

IG		  Interessengemeinschaft

Impf-Check	 s. Seite 19

Imker		  Bienenzüchter

Kids Kidney Care	 Hilfswerk, das sich für nierengeschädigte 	

		  Kinder in der Schweiz einsetzt

KVG		  Krankenversicherungsgesetz

LOA 		  Leistungsorientierte Abgeltung

MAZ		  Medienausbildungszentrum in Luzern

MF		  Mischsystem, Erstabgabe erfolgt in der 	

		  Regel durch Arzt

Median		  Der Median teilt nach Grösse geordnete 	

		  Werte in zwei gleich grosse Hälften

Medikamenten- 
Check	 	 Pharmazeutische Leistung (s. Seite 19)

MiGel		  Mittel- und Gegenstände-Liste

MyFPH-Account	 Persönliches Online-Dossier

Mystery Patient	 Testkäufer

netCare		  Neue Dienstleistung von speziell weiter-	

		  gebildeten Apothekern (s. Seite 21+39)

NSD		  Keine Selbstdispensation

OAQ		  Organ für Akkreditierung und Qualitäts-

		  sicherung der Schweizerischen 

		  Hochschulen

Offizin		  Öffentliche Apotheke

OKP		  Obligatorische Krankenpflege-

		  versicherung

OTC		  Over the Counter, freiverkäuflich

OFAC		  Berufsgenossenschaft der Schweizer 	

		  Apotheker

Pädiatrie		  Kinder- und Jugendmedizin

PD		  Privatdozent

Pharmaciens Sans 
Frontières	 Apotheker ohne Grenzen, 

		  gemeinnützige Organisation

pharmAcademy.ch	 E-Learning-Plattform

pharmActuel	 Fortbildungsprogramm

pharmaDigest	 Online-Datenbank

pharmaJournal	 Offizielles Publikationsorgan des 

		  Schweizerischen Apothekerverbands

pharManuel	 Jährlich erscheinendes Apotheken-

		  Handbuch

Pharmazie	 Wissenschaft von den Arzneimitteln,  

		  von ihrer Herkunft, ihrer Herstellung und 

		  Überprüfung

Wichtige Begriffe | Abkürzungen und Impressum

POS		  Point of Sale, Verkaufsstelle

Phytotherapie	 Therapeutische Anwendung von 

		  Heilpflanzen

PMC		  Polymedikations-Check

PR		  Public Relations (Öffentlichkeitsarbeit)

Qualitätszirkel	 Veranstaltung, in der Apotheker gemein-	

		  sam mit Ärzten die Verschreibungspraxis 	

		  optimieren (s. Seite 39)

QMS 		  Quality Management System 

QZ		  siehe Qualitätszirkel

Rezeptur		  Zubereitung von Arzneimitteln nach 	

		  Rezept

RoKA		  Rollende Kostenstudie in der Apotheke

RX		  Rezeptpflichtig

SAGH		  Schweizerische Apotheker-Gesellschaft für 	

		  Homöopathie 

santésuisse	 Branchenverband der Schweizerischen 	

		  Krankenversicherer

Screening		 Untersuchung, die bei einer grossen 	

		  Anzahl von Personen in gleicher Weise 	

		  durchgeführt wird

SD		  siehe Selbstdispensation 

SD-Arzt		  Arzt, der eine kantonale Bewilligung zur 	

		  Führung einer Privatapotheke besitzt

Selbstdispensation	 Medikamentenabgabe durch den Arzt 

		  (s. Seite 21)

SGGP		  Schweizerische Gesellschaft für 

		  Geschichte der Pharmazie (SGGP)

SGK		  Kommission für soziale Sicherheit und 	

		  Gesundheit

SL 		  Spezialitätenliste des BAG

SPK		  Staatspolitische Kommission

Spitex		  Spitalexterne Hilfe, Gesundheits- und 	

		  Krankenpflege

Swissmedic 	 Schweizerisches Heilmittelinstitut

swissYPG		  Swiss Young Pharmacists Group

TCHF		  Tausend Schweizer Franken

Triage		  siehe Geschäftsbericht 2011

Viavac		  Impfsoftware für Experten

WBQ		  Abteilung «Wissenschaft, Bildung  

		  & Qualität» 

WIZE 		  Wissenschaftliche Zentralstelle von 

		  pharmaSuisse
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Gesundes von der Biene

Dass sie als Imkerin bei der Arbeit mit den Bienen trotz Schutzkleidung gestochen werden kann, macht Erika Müller-

Bühler nichts aus (siehe Interview Seite 27). Im Gegenteil, unter den Imkern kursiert das Stichwort, dass wer sich 

mehrmals stechen lässt, keine Gelenkprobleme haben wird. In der Apotheke verkauft sie als Apothekerin beispiels-

weise Bienengift in Salben gegen Rheuma und Gelenkbeschwerden. Erhältlich sind ebenfalls Pollenpräparate und 

Gelée Royale. Diese werden aufgrund ihres Anteils an Eisweiss, Mineralstoff en und Vitaminen als Aufbaupräparat 

oder zur Immunstärkung eingesetzt. Dem Bienenkittharz (Propolis) wird gar eine natürliche antibiotische Wirkung 

nachgesagt, die helfen kann, Infektionen vorzubeugen.

1 Kilo Honig

Für 1 kg Honig braucht es 3 kg Nektar

→ Um diesen zu sammeln, werden 100’000 Flüge gemacht.

→  Dabei legen die Bienen 130’000 km zurück.

→  Und es werden 1,5 Mio. Blüten besucht.


